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Wiese Friedhof Göschwitz
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Vorwerk

Cospoth

Steinbruch

Vorwerk Cospoth

Göschwitzer

Hohlweg

Historischer Schnitt um 1905 M 1: 2.000 (Prinzipdarstellung)

auf Grundlage der Topografische Karte 1:25.000 (Herausgeber Thüringer Landesvermessungsamt), Preussische

Landesaufnahme 1905, berichtigt 1919, einzelne Nachträge 1933

Idealisierte Schnittlinie

4 Blick von Westen auf die Zementfabrik Göschwitz mit großen, offenen

Wiesenflächen in der Saaleaue 1940, Stadtmuseum (Standort nördlich außerhalb des Planausschnittes)

8 Göschwitzer Bahnhof, im Hintergrund Göschwitz und Mönchsberg 1903,

Sammlung Turmgasse e.V.

9 Cospoth mit Blick auf Neu Lobeda 2012, s-l 11 Göschwitz, Gehölzsaum Triesnitzweg und ehem. Steinbruch mit weithin

sichtbarer Steilwand 2013, s-l

10 Pappelallee südlich von Göschwitz 2013, s-l

2 Blick von Ernst Haeckel Höhe (Kernberge) ins südliche, noch weitgehend

unbebaute Saaletal 1959, Weichelt (Standort östlich außerhalb des Planausschnittes)

3 Blick von der Lobdeburg auf Zementwerk Göschwitz mit großen Wiesenflächen

in der Saaleaue und Ackerflächen auf der Sandsteinterrasse am Nordostrand

der Rodamündung 1959, Weichelt (Standort östlich außerhalb des Planausschnittes)

Hinweise zu kulturlandschaftlich bedeutenden Orten

Vorwerk Cospoth

Mit 399 m stellt der Cospoth eine der höchsten Erhebungen im Jenaer Stadtgebiet dar. Das Vorwerk liegt auf 379m

Höhe. Es wurde Ende des 17. Jh`s von Friedrich von Kospoth an STelle der Wüstung Gleina errichtet und vom

Kammergut Burgau verwaltet. Mitte des 20.Jh erwarb die Carl-Zeiss-Stiftung die Flur.

Steinpyramide im Göschwitzer Steinbruch

1925, Stadtmuseum

Vollständige Angabe der Quellen und Abbildungen im Textanhang

Laubbaum dunkellaubig

Legende Baumtypen

Laubbaum helllaubig

Waldkiefer

Schwarzkiefer

Obstbaum, Halbstamm

Fichte / Tanne

Strauch

Kopfbaum

Säulenwacholder

Säulenpappel Säuleneiche

prägnanter freistehender

Einzelbaum

Serbische Fichte

Maßstab 1:2000

Steinbruch Mönchsberg

Die steigende und bis dato nicht gedeckte Nachfrage nach Zement ließ den Unternehmer Godhard Prüssing nach einen

geeigneten Ansiedlungsort für  ein neues Zementwerk in Sachsen-Thüringen suchen. Das Vorhandensein der

Eisenbahnknoten Göschwitz sowie die Nähe zu den Rohstoffen Kalk, Ton und Wasser sowie die steigende Nachfrage

durch Zeiss, ließen Prüssing 1886 die  "Sächsisch-Thüringische Portland-Zement-Fabrik Prüssing & Co.KG" gründen.

Bald wurde das Unternehmen eines der größten Zementunternehmen Deutschlands. In dieser Zeit gab es auch eine

Seilbahn für die Verladung von Material vom Steinbruch am Mönchsberg zur Fabrik. Die Brucharbeiten erfolgen bis etwa

1905 per Hand. Die Zementherstellung wurde noch bis 1967 als volkseigener Betrieb in Göschwitz betrieben. Nach einer

Nutzung als paramilitärisches Übungsgelände und Autodeponie, sind die aufgelassenen Abbaustätten heute Teil des

Naturschutzgebiets "Leutratal und Cospoth". Auch einige künstlich angelegte Regenwassertümpel befinden sich in dem

naturschutzfachlich hochwertigen Bereich.

Die ca 630m lange und an ihrer höchsten Stelle 35m hohe Abbruchwand ist besonders auf der Autobahn von Osten

kommend weithin sichtbar.

Aufgelassener Steinbruch mit begleitender

Gehölzsukzession 2016, s-l

Aktueller Schnitt M 1: 2.000 (Prinzipdarstellung)

auf Grundlage der Stadtkarte Jena 2012, 5m-DGM des TLVermGeo sowie Laserscanning 2011 und

Gebäude des Stadmodells (LOD1 auf Basis der Stadtkarte),

Zuordnung der Biotoptypen nach Landschaftsplan 2013

Stadtkarte Jena um 1905, M 1: 10.000

Vergrößerung der Topografischen Karte 1:25.000 (Herausgeber Thüringer Landesvermessungsamt),

Preussische Landesaufnahme 1905, berichtigt 1919, einzelne Nachträge 1933

       Standort/

Blickrichtung der Abbildungen    Aussichtspunkte      

       hist. Besonderheiten mit Beschreibung                   hist. Besonderheiten

  in den Hinweisen
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7 Göschwitz Ortskern 1968, Stadtmuseum

Trießnitz

Das kleine Waldstück liegt zwischen Winzerla und Mönchsberg. Wegen der Trießnitz-Quelle war der Bereich früher auch

Wasserschutzgebiet. Heute ist dort das Landschaftsschutzgebiet.

Ende des 18. Jh und im 19 Jh wurde der Ort wegen seiner Landschaft und dem Gasthof zu einem beliebten Ausflugsziel

und einem wichtigen Ort für das gesellschaftliche Leben. An die Zeit erinnerten bis ins 20. Jh die jährlichen Trießnitzfeste.

Der Gasthof wurde im 19. Jh aufgegeben und steht heute nicht mehr. Ein Keller, der auch Brunnenhaus genannt wurde,

erinnert an die Zeit. Der Sängerplatz steht seit 2010 unter der Schirmherrschaft des Bürgervereins Winzerla e.V.

6 Blick von Westen auf Auwiesen im Göschwitzer Saalebogen um 1930, Archiv s-l

Blick zum Vorwerk Cospoth 2016, s-l

P:\Grünpl\RAHMENPLANMASTERPLAN\G1201 Entwicklungskonzept Freiraumstruktur Jena\PLAN\Zeichnung\historische Karte\Historische Schnitte\Schnitt1 17 04 10.dwgBLATTGRÖSSE  1667 x 802 PLOTDATUM:

3 Blick von der Lobdeburg auf die Großsiedlung Lobeda West auf der

Sandsteinterrasse und das Gewerbegebiet Göschwitz in der Saaleaue 2016, s-l

8 Göschwitzer Bahnhof, im Hintergrund Göschwitz und Mönchsberg 2016, s-l
2 Blick von Ernst Haeckel Höhe (Kernberge) ins südliche Saaletal mit der

Wohnbebauung Lobeda West und dem Gewerbegebiet Göschwitz 2016, s-l

Foto-

standort

5 Steinbruch am Mönchsberg 1936, Anonymus

7 Göschwitz Ortskern 2016, s-l6 Blick von Norden auf das Gewerbegebiet im Göschwitzer Saalebogen 2012,

IGG Göschwitz

5 Gehölzsukzession auf ehemaligem Steinbruch am Mönchsberg 2016,  s-l4 Blick von Westen 2016, s-l
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   Stadtkarte Jena 2012 M 1: 2.000

auf Grundlage Stadtkarte aus Befliegungsauswertungen 2011 und 2012 mit teilweiser Laufendhaltung, Höhenlinien aus dem Laserscanning 2011 generiert;

Waldflächen (graue Schraffur) aus der städtischen topografischen Karte, Einzelbäume (schwarze Kreise) aus der Stadtkarte

Trießnitzweg (von Göschwitz in die

Trießnitz) mit beidseitigem Gehölzsaum

2016, s-l

Sängerwiese in der Trießnitz 2016, s-lSängerwiese in der Trießnitz um 1931, Seyße-Wolf

8

1 Göschwitz von Nordosten vor Beginn des maschinellen Abbaus vor 1920,

Sammlung Turmgasse e.V.

1

1 Göschwitz von Nordosten 2016, s-l

Vorwerk Cospoth, Luftbild bing

13.01.2020
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